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Rechts:

„Stilleben mit Noten"
von Ricco

lung fortgeschrittener. Einige Werke, wie
«Sonnenblumen mit Schmetterling», «Si-
meli Rees, mein Söhnchen» und noch an-
dere, sind ganz vorzüglich. Weniger ge-
glückt sind seine Aktbilder, die ein gewis-
ses ästhetisches Gefühl vermissen lassen.

Hans Stähli hat einige recht gute Anbei-
ten, doch scheint er noch keine feste Linie
gefunden zu haben.

Emil Zbinden hat uns diesmal mit Aqua-
rellen überrascht, die zwar noch nicht das
hohe Niveau seiner Holzschnitte erreichen,
aber doch vielversprechend sind. Auch sein
Schüler Rudolph Mumprecht zeigt einige
gute Arbeiten, obgleich er in der Färb-
gebung wie die Basler noch sehr be-
herrscht ist.

Eine gewaltige Entwicklung kann man
in den Kunstwerken von Leo Deck fest-
stellen. Er scheint nun seinen eigentlichen
Weg gefunden zu haben und hat ein wirk-
lieh hohes Niveau erreicht. Frei und kühn
ist er sowohl in der Raumgestaltung als
auch iini der Malerei, und sein letztes Werk
« Nachwinter » zeigt sein ganz grosses
Können.

Ricco ist in seinen Bildern überraschend.
Er geht ganz eigene Wege und ist durch
seine typische Darstellung, die manchen
etwas fremd, anmutet, gekennzeichnet.

Links:

„Stilleben mit- Maus"
von Ricco

Rechts:

„Nachwinter" von Leo Deck

(Photo W. Nydegger)

Diesmal hat die Kunsthalle einigen jun-
gen Berner Künstlern ihre Räume zur Ver-
fügung gestellt. Die Anregung dazu ging
von dem in Melchnau lebenden Simon
Fuhrer aus, der sich mit seinen Freunden
Byser, Baumann und Stähli der Kunst-
Ihalle in Vorschlag brachte. Ihnen schlos-
sen sich noch einige junge Berner Künstler,
die zum Teil in Basel, aber auch in Bern
id Umgebung domiziliert sind, an. Sie alle
sben das eine gemeinsam, dass sie mit
iinstem Streben ihrer Kunst nachgehen.

Gleich in der Eingangshalle hat man
Gelegenheit, mit dem in Basel lebenden
Bemer Gustav Stettier Bekanntschaft zu
machen. Nach strengen graphischen Ge-
setze» baut er seine Gemälde auf, doch
vermisst man den Maler in seinen Werken.
Obwohl sie unumstritten Talent und Kön-
neu verraten, wirken sie einförmig und
recht pessimistisch, während seine graphi-
sehen Arbeiten wirklich erstklassig sind.»

Auch die andern in Basel domizilierten
Künstler, wie Emst Baumann, Fritz Ryser
und Ernst Wolf verraten zwar vielverspre-
chendes Talent; sind aber in ihrer Färb-
Gestaltung eher düster. Man vermisst bei
ihnen das kühne Aussichheraustreten und
empfindet eine gewisse Gebundenheit.

Simon Fuhrer scheint in seiner Entwick-

„Der Federhut" von Leo Deck

(Photo W. Nydegger)

Die Ausstellung vermittelt uns in an-
schaulicher Art die Entwicklung unserer
jungen Künstler und ihrer Arbeiten, die es
vollauf verdienen, regem Interesse zu be-
gegnen. Wer.

üsokk:

„Ltiiisbsn mit kiotsn"
von kicco

iung tortgesckrittensr. Mnigs tVerke, vie
«Sonnenklumen mit Sckmsttsriing», «Si-
meii Ress, mein Lökneken» unà nock sn-
àere, sinà gsn? voraügiick. tVenigsr ge-
glückt sinà seine àtkilàsr, Sie ein gevis-
ses sstketisckes Qetüki vermissen lsssen.

Ksns Stskü kst einige reckt gute àdei-
ten, clock seksint sr nock keine teste lknie
gstunàen 2u ksbsn.

Rmü Kbinàen kst uns âiesmsl mit ^.czus-
reiten ükerrssekt, à ^vsr nock nickt àss
koke Kivesu seiner KoiWcknitte erreieken,
sksr àock visiversprscksnà sink, àck sein
Scküisr Ruâoipk Mumprsckt 2eigt einige
gute àbeiten, odgisick er in àer Rsrk-
gekung vie àie Rssler nock sekr ke-
kerrsckt ist.

Kine gevsltige Rntvickiung ksnn msn
in Äsn Kunstwerken von kso veck test-
steilen, Rr sckeint nun seinen eigsntücken
tVsg gstunàen 2U ksden unk kst ein virk-
iick kokss Kivssu errsickt. Rrsi unà kükn
ist er sovoki in <Zsr Rsumgsstsitung sis
suck in àer Mgierei, unà sein letztes tVerk
« Ksckvinter » seigt sein gsns grosses
Können.

Rieeo ist in seinen Rilàern ükerrsscksnä.
tir gskt gsnz: eigens tVege unà ist àurck
seine tvpiscks Osrsteüung, àie msncksn
etvss trsmà snmutet, geksnnzsicknst.

kinks:

„8tilisben mit kiaus"
von üicco

ksclik:

.Mchvintsr" von kso Oeck

ffdow V. ck-issZe-')

viWMsi Kst à Kunstkslls einigen jun-
Zes Server Künstlern ikre Räume xur Ver-
tüFuns MSteiit. vie Anregung às^u ging
von öem in Meicknsu iskenàsn Limon
Outrer sus, àsr sick mit seinen Rrsunàsn
kyscr, Ssumsnn unà Ltskii àer Kunst-
Ms ill Vorsckisg krsckte. Iknen scklos-
W sick nock einige junge Lsrnsr Künstler,
à à iNii in Rsssl, sksr suck in Lern
N<i vingsbung àomi^iiiert sinà, sn. Lie sile
cksn àss eine gsmsinssm, àsss sie mit
màin Streben ikrsr Kunst nsekgsksn.
Neick in àer Kingsngsdsiie kst msn

Usgsnksit, mit àsm in Rssei iebsnàen
Semer Vustsv Ltsttisr Leksnntsckskt ?u
Wcdsn. Ksck strengen grspkiscken <Ze-
«ke» ksut er seins Qsmslàs sut, àock
vermisst msn àen Msier in sàen tVerksn.
vbvwki sis unumstritten itsient unà Kön-
ce» vsrrsten, virken sie eintörmig unà
iM psssimistisck, vskrsnâ seine grspki-
àn Arbeiten virkiick erstklsssig sinà.»

àck àie snâern in Rssei àonàiliertsn
Wàr, vie Rrnst Rsumsnn, Krit? Rz?ssr
Mi Lrnst iVvit verrstsn 2vsr vielvsrsprs-
ààs ?sient, sinà sksr in ikrer Rsrb-
êeswwng eksr àûstsr. Msn vermisst ksi
ilmeri âss kükns àussickkersustretsn unà
Mipkinàst eins gewisse Osbunàenksit.

Simon Kukrsr sckeint in seiner Rntvick-

..ver leöerkut" von tso veck

>V. !>1v«âvgger)

vie àssteliung vermittelt uns in sn-
scksuiicker àt àie Rntvickiung unserer
jungen Künstler unà ikrer Arbeiten, àie es
voiisut vsrâienen, regem Interesse ^u ke-
gegnen. kkr.
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